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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF 

Waren bereits in der 2. Hälfte des Geschäftsjahres 
2018/19 konjunkturelle Eintrübungen am euro-
päischen Stahlmarkt erkennbar gewesen, so ver-
schärfte sich die Situation 2019/20 zusehends. 
Die insgesamt hochgradig herausfordernde Ent-
wicklung gipfelte zu Ende des Geschäftsjahres in 
den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie.
Schon zu Beginn des Geschäftsjahres kühlte die 
Nachfrage nach Stahlprodukten in Europa merk-
bar ab. Zurückzuführen war das im Wesentlichen 
auf eine Verlangsamung der Nachfrage aus den 
Bereichen Automobil und Maschinenbau, aber 
auch aus dem Segment für Hausgeräte und Kon-
sumgüter. Einzig der Bausektor erwies sich als an-
haltend robust.
Diesem Rückgang der Nachfrage stand eine signi
fikante Ausweitung der Stahlimporte nach Europa 
gegenüber. Diese waren letztlich das Resultat aus 
einem Umlenkeffekt der Warenströme, nachdem 
die USA ihre Märkte durch die Einführung pau-
schaler Schutzzölle (Section 232) vom Rest der 
Welt praktisch abgeschottet haben. Der europä-
ische Versuch, den eigenen (Stahl-)Markt vor der 
vorhersehbaren Entwicklung zu schützen („Safe-
guard Measures“), erwies sich als wenig wirkungs-
voll. Die unweigerliche Folge war ein Rückgang 
der Stahlpreise in Europa. Anders als in der Ver-
gangenheit sanken damit aber nicht die Preise 
für die wesentlichen Rohstoffe der Stahlerzeugung. 
Mit China erwies sich der bei Weitem größte Stahl-
produzent der Welt wieder als maßgeblicher Ein-
flussfaktor für die Entwicklung der weltweiten Roh-

stoffpreise. Zur Belebung der eigenen Konjunktur 
wurde ein Investitionsprogramm in den Bereichen 
Infrastruktur, Bau und Immobilien aufgelegt, was 
die chinesische Rohstahlproduktion zu neuen  
Höhen führte. In der Folge stieg damit auch die 
Nachfrage nach Eisenerz auf Rekordniveau. Auf-
grund eines fatalen Dammbruchs in Brasilien war 
das Angebot an Eisenerz in dieser Phase aber 
bereits verknappt, was den Anstieg der Preise 
noch weiter befeuerte.

Diese Kombination aus sinkender Nachfrage,  
hohen Importen und sinkenden Stahlpreisen bei 
massiv gestiegenen Rohstoffkosten führte in der 
europäischen Stahlindustrie zu einem Einbruch 
der Ergebnisse auf breiter Front. Dank langfristi-
ger Kundenpartnerschaften konnte die im Quali
tätssegment angesiedelte Steel Division den Druck 
auf der Preisseite partiell abfedern. Letztlich schlu-
gen jedoch die auf dem Weltmarkt stark gestie-
genen Rohstoffpreise, vor allem bei Eisenerz, voll 
durch.
Am Absatzmarkt verlangsamte sich die Nach
frage über den Verlauf des Kalenderjahres 2019 
spürbar. Gegen Ende des Jahres verlegten sich 
viele Kundenbranchen auf den Abbau ihrer Lager, 
insbesondere die Automobilindustrie nach der 
deutlichen Drosselung ihrer Produktion. Während 
der Automotive-Sektor mit Beginn des neuen  
Kalenderjahres beziehungsweise im 4. Geschäfts-
quartal 2019/20 deutliche Erholungsimpulse 
zeigte, blieb die Nachfrage von Seiten des Ma-
schinenbaus eher verhalten. Tendenzen zur Bele
bung machten sich zu Beginn des letzten Ge-
schäftsquartals auch in der Hausgeräte- und 

STEEL DIVISION 
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Konsumgüterindustrie bemerkbar. Eine solide 
Entwicklung über den gesamten Verlauf des Ge-
schäftsjahres 2019/20 wies die Bauindustrie auf. 
Die Nachfrage aus der Öl- und Gasindustrie hin-
gegen zeigte über das gesamte Geschäftsjahr 
nur wenige Impulse. Die wenigen im Markt be-
findlichen Pipelineprojekte waren aufgrund der 
geringen Auslastung der Grobblechwerke preis-
lich stark umkämpft. Als hilfreich erwies sich die 
Fokussierung der voestalpine auf das Qualitäts-
segment wie plattierte Bleche als technologisch 
anspruchsvolle Komponenten im Pipelinebau: 
Damit bewahrte die Steel Division einen gewissen 
Bewegungsspielraum unter dem Druck der schwie-
rigen Marktbedingungen.

Gerade als die Erholung in den meisten Kunden-
segmenten zu spürbar gesteigerter Nachfrage 
nach Stahlprodukten geführt hatte, lähmte gegen 
Ende des 4. Geschäftsquartals die COVID-19- 
Pandemie den Markt.
Insbesondere die Automobilindustrie stellte Mitte 
März 2020 die Produktion nahezu komplett ein. 
Es wurden keine neuen Aufträge bei Lieferanten 
platziert, ebenso keine Lieferungen mehr ange-
nommen. Die übrigen Kundensegmente reagier-
ten zwar weniger radikal, drosselten aber ebenso 
die Produktion in bisher ungekanntem Ausmaß.
Als Konsequenz auf den stark reduzierten Auf-
tragseingang musste die Produktion am Standort 
Linz, Österreich, angepasst und ein kleiner Hoch-
ofen außer Betrieb genommen werden. Eine der-
artige Maßnahme war seit dem Börsengang 1995 
erst ein einziges Mal erforderlich gewesen: 2009 
infolge der globalen Finanzkrise nach dem Zu-

sammenbruch der amerikanischen Investment-
bank Lehman. 
Insgesamt durchwachsen stellte sich die Situation 
im Geschäftsjahr 2019/20 für die Entwicklung der 
Direktreduktionsanlage in Corpus Christi, Texas, 
USA, dar. Während die Produktion im gesamten 
Geschäftsjahr durchgehend stabil verlief, ver-
schlechterte sich das Marktumfeld zusehends. 
Insbesondere die massive Verteuerung von Eisen-
erz bei gleichzeitig rückläufigen Stahlpreisen in 
Nordamerika brachte den Markt für HBI (Hot 
Briquetted Iron) unter Druck. 

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsatzerlöse der Steel Division verringerten 
sich im Geschäftsjahr 2019/20 im Vergleich zum 
Vorjahr um 6,5 % von 4.887,3 Mio. EUR auf 4.570,5 
Mio. EUR. Die Versandmengen konnten trotz der 
wirtschaftlichen Eintrübung stabil gehalten wer-
den. Anzumerken ist, dass die Vergleichsbasis  
des Vorjahres durch die Erneuerung des größten 
Hochofens der Division bereits um etwa 10 %  
unter dem Niveau von 2017/18 lag. Somit sind 
die gesunkenen Umsatzerlöse auf rückläufige 
Preise zurückzuführen. Diese haben sich im Laufe 
des Geschäftsjahres sukzessive abgeschwächt, 
während die Vormaterialkosten beim wichtigsten 
Rohstoff Eisenerz teilweise stark stiegen. Damit 
war die Steel Division 2019/20 mit extrem her-
ausfordernden Bedingungen konfrontiert. Vor 
diesem Hintergrund fielen die Einbußen in den 
einzelnen Ergebniskategorien signifikant höher 
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aus als auf der Umsatzseite. Das EBITDA vermin-
derte sich im Geschäftsjahr 2019/20 um 24,4 % 
von 653,2 Mio. EUR (Marge 13,4 %) 2018/19 auf 
494,0 Mio. EUR (Marge 10,8 %). Das Vorjahres-
ergebnis war neben der Hochofenreparatur zu-
sätzlich durch die Bildung einer Rückstellung im 
Zusammenhang mit Ermittlungsverfahren des 
deutschen Bundeskartellamtes im Grobblechseg-
ment belastet. 
Das EBIT fiel im Geschäftsjahr 2019/20 mit  
−100,6 Mio. EUR negativ aus, nachdem die Steel 
Division im Vorjahr einen Wert von 319,0 Mio. EUR 
erreichte. Dabei sind 2019/20 auch negative 
Einmaleffekte von 240 Mio. EUR in Rechnung zu 
stellen, die aus außerordentlichen Abschreibun-
gen am Werksstandort in Texas, USA (Direkt
reduktionsanlage), sowie bei der Foundry-Gruppe 
(Stahlguss) resultieren. Die EBIT-Marge ging damit 
von 6,5 % im Vorjahr auf aktuell −2,2 % zurück.
Im unmittelbaren Quartalsvergleich vom 3. auf 
das 4. Quartal 2019/20 zeigte die Steel Division 
gegen Ende des Berichtsquartals deutliche Er
holungstendenzen, und das ungeachtet erster 
negativer Auswirkungen durch die COVID-19- 
Pandemie. Nachdem das 3. Geschäftsquartal 
durch einen Lagerabbau innerhalb der Wert-
schöpfungsketten geprägt war, erholten sich die 
Abrufe der Kunden nach den Weihnachtsferien. 

Mit der Zunahme der Absatzmengen im direkten 
Quartalsvergleich konnte die Division die Um-
satzerlöse um 4,9 % von 1.098,0 Mio. EUR auf 
1.151,4 Mio. EUR steigern. Im Hinblick auf die  
Ergebnisse konnten niedrigere Rohstoffkosten  
fallende Produktpreise kompensieren. Als Kon
sequenz daraus vergrößerte sich das EBITDA  
um 41,7 % von 96,6 Mio. EUR (Marge 8,8 %) im  
3. Quartal auf 136,9 Mio. EUR (Marge 11,9 %)  
im 4. Quartal 2019/20. 
Beim EBIT belasteten die bereits angeführten  
außerordentlichen Abschreibungen in Texas,  
USA, sowie bei der Foundry-Gruppe (Stahlguss) 
sowohl das 3. Quartal (Asset Impairments von 
200 Mio. EUR) als auch das 4. Quartal (Asset Im-
pairments von 40 Mio. EUR). Vor diesem Hinter-
grund verbesserte sich das EBIT im direkten  
Quartalsvergleich von −193,1 Mio. EUR (Marge 
−17,6 %) auf 11,5 Mio. EUR (Marge 1,0 %).

In der Steel Division waren per 31. März 2020 
10.419 Beschäftigte (FTE) eingesetzt, womit sich 
der Mitarbeiterstand im Vergleich zum entspre-
chenden Stichtag des Vorjahres (10.877) um  
4,2 % vermindert hat. Die Abnahme ist auf die 
Anpassung der personellen Ressourcen auf das 
konjunkturell schwierige Marktumfeld zurückzu-
führen.
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KUNDEN DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20
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MÄRKTE DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode
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QUARTALSENTWICKLUNG DER STEEL DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 1.182,1 1.139,0 1.098,0 1.151,4 4.570,5 4.887,3 –6,5
EBITDA 150,6 109,9 96,6 136,9 494,0 653,2 –24,4
EBITDA-Marge 12,7 % 9,6 % 8,8 % 11,9 % 10,8 % 13,4 %
EBIT 60,8 20,2 –193,1 11,5 –100,6 319,0 –131,5
EBIT-Marge 5,1 % 1,8 % –17,6 % 1,0 % –2,2 % 6,5 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 10.730 10.682 10.451 10.419 10.419 10.877 –4,2
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Das wirtschaftliche Umfeld für die High Perfor-
mance Metals Division trübte sich im Geschäfts-
jahr 2019/20 deutlich ein. Erst mit Beginn des 
Kalenderjahres 2020 zeigte sich eine leichte  
Stabilisierung auf niedrigem Niveau. In den letzten 
Wochen des Geschäftsjahres kam es aufgrund 
der COVID-19-Pandemie zu einem neuerlichen 
Rückgang der Nachfrage, der in einzelnen Sek-
toren gravierend ausfiel. 
Während sich die Nachfrage nach Sonderwerk-
stoffen für die Öl- und Gasindustrie beziehungs-
weise den Luftfahrtsektor bis zum 3. Quartal  
positiv gestaltete, war das Produktsegment Werk-
zeugstahl bereits zu Beginn des Geschäftsjahres 
rückläufig. In diesem Segment wurde eine Kom-
bination an negativen Einflüssen wirksam: Indem 
die Automobilindustrie den Fokus ihrer Investi
tionen auf alternative Antriebskonzepte umge-
stellt hat, reduzierte sich die Anzahl neuer Fahr-
zeugmodelle und damit die Nachfrage nach 
Werkzeugstahl. Ebenfalls dämpfend in der Be-
richtsperiode wirkte die Abschwächung der Kon-
sumgüterindustrie. Die Markteintrübung macht 
sich nun auch bei den Premiumprodukten be-
merkbar, deren Absatz unter dem des Vorjahres 
liegt. 
Uneinheitlich präsentierte sich die Nachfrage in 
der Öl- und Gasindustrie. Trotz des Rückganges 
der Explorationstätigkeit erzielte die Division in 
den ersten drei Geschäftsquartalen weiterhin 
Wachstum. Im 4. Quartal 2019/20 hat der sin-
kende Ölpreis den Markt aber einbrechen lassen. 

Anti-Dumping-Aktivitäten in den USA generieren 
zusätzliche Unsicherheiten für das kommende 
Geschäftsjahr. 
Ähnlich wie der Öl- und Gassektor hat sich auch 
der Absatz im Bereich Luftfahrt in den ersten drei 
Quartalen des Berichtsjahres positiv entwickelt. 
Im 4. Quartal 2019/20 zeigten sich zunächst die 
Bauteilabrufe für den Flugzeugtyp 737 MAX stark 
rückläufig. Mit der globalen Ausbreitung von  
COVID-19 gegen Ende des Berichtszeitraums sind 
die Abrufe weiter zurückgegangen.

Auch in der regionalen Betrachtung bot das Ge-
schäftsjahr 2019/20 ein uneinheitliches Bild. In 
Europa entwickelte sich die rückläufige Nach
frage für Werkzeugstahl am Automobilsektor vor 
allem in Deutschland zu einem herausfordernden 
Marktumfeld. Zusätzlich führte die erhöhte Inten-
sität des Wettbewerbs zu stark steigendem Preis-
druck. Gut entwickelt haben sich in Europa hinge
gen die Öl- und Gasindustrie mit Orderaktivitäten 
über das Vorjahr und die Luftfahrtindustrie. Beide 
Sektoren zeigten allerdings gegen Ende der Be-
richtsperiode Abschwächungstendenzen infolge 
der COVID-19-Pandemie. Als nur geringfügig hin-
gegen erwiesen sich bisher negative Auswirkun-
gen, die dem Brexit zuzurechnen sind.
In den USA sah sich die Division im abgelaufenen 
Geschäftsjahr mit einer Reihe von widrigen Bedin-
gungen konfrontiert. Anti-Dumping-Sanktionen 
sowie Section 232-Schutzzölle veränderten das 
Kaufverhalten am US-Markt zunehmend. Der 
Markt für die Öl- und Gasindustrie entwickelte 
sich entgegen dem allgemeinen Marktrend weiter
hin leicht positiv, ehe er Anfang März mit der Aus-

HIGH PERFORMANCE  
METALS DIVISION
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breitung der COVID-19-Pandemie infolge des 
Ölpreisverfalls stark einbrach.
In Brasilien, dem größten Markt Südamerikas, hat 
sich das Wirtschaftsklima verbessert. Der niedrige 
Wechselkurs des brasilianischen Real zum US-
Dollar stärkte zudem die lokale Industrie im Be-
reich des Exports. Davon konnte auch das brasi-
lianische Edelstahlwerk der Division profitieren. 
Nach wie vor schwierig gestaltete sich die Situa-
tion in Argentinien, wobei der Geschäftsbereich 
auch hier ein Wachstum verzeichnen konnte.
In China musste sich die High Performance  
Metals Division im Geschäftsjahr 2019/20 auf er-
schwerte Marktbedingungen einstellen. Nach den 
verhaltenen ersten beiden Geschäftsquartalen 
hellte sich das Marktklima in der Folge etwas auf, 
ehe im Zuge der COVID-19-Pandemie verbreitete 
Produktionsschließungen im Februar 2020 zu stark 
rückläufigen Abfragen führten. Bereits im Folge-
monat März war allerdings wieder eine Norma
lisierung der Nachfrage zu beobachten. In zahl-
reichen anderen Ländern Asiens wirkte sich 
COVID-19 zeitlich verzögert aus. Bis Februar 2020 
war die Stimmung positiv, im März verminderten 
sich die Orderaktivitäten jedoch signifikant. 

Für die High Performance Metals Production 
brachte das Geschäftsjahr 2019/20 eine deutlich 
niedrigere Auslastung. Zurückzuführen ist diese 
Entwicklung auf die geringere Nachfrage und 
den Lagerabbau innerhalb der Wertschöpfungs-
kette. Auch die Kernanlagen für Premiumprodukte 
waren davon betroffen. Die Entwicklung im Be-
reich Luftfahrt und in der Öl- und Gasindustrie 
wirkte sich insgesamt positiv auf die Auslastung 
von Fertigungskapazitäten aus, konnte allerdings 
den Rückgang der Nachfrage im Segment Werk-
zeug- und Schnellarbeitsstahl nicht kompensie-
ren. Besonders intensiv war davon der deutsche 
Standort Buderus betroffen. Neben der rückläu-
figen Dynamik bei Werkzeugstahl sah sich der 
Standort auch mit sinkender Nachfrage nach 
Spezialschmiedestücken für schwere Nutzfahr-
zeuge konfrontiert. Vor diesem Hintergrund wur-
den bei Buderus Edelstahl Sanierungsmaßnah-
men im größeren Umfang eingeleitet. Hinzu kamen 

ab Mitte März 2020 mit der COVID-19-Krise mas-
sive Anpassungen der Kapazität. Insbesondere 
waren das Kurzarbeit, Überstundenreduktionen, 
der Abbau von Leihmitarbeitern und Investi
tionskürzungen, um die Kosten an die geänderten 
Marktbedingungen anzupassen.

Der Geschäftsbereich Value Added Services war 
im Geschäftsjahr 2019/20 von der weltweiten 
Marktschwäche in der Automobilindustrie sowie 
von den globalen protektionistischen Tendenzen 
negativ betroffen. Die Strategie der Differenzie-
rung durch ein breites Serviceportfolio und den 
Ausbau des Serviceangebots wurde im Berichts-
zeitraum plangemäß fortgesetzt. Optimierungen 
der Abläufe im Vertriebsprozess und gezielt ge-
setzte Schwerpunkte in der Digitalisierung wirkten 
maßgeblich unterstützend. Der globale Ausbau 
der additiven Fertigung von Bauteilen mittels  
3D-Druckes in Europa, Nordamerika und Asien 
wurde weiter fortgesetzt. Damit strebt die voest
alpine auch bei dieser Zukunftstechnologie eine 
führende Marktposition an. Die Vernetzung der 
lokalen additiven Fertigungszentren mit der eige-
nen Pulverherstellung in den Werken in Kapfen-
berg, Österreich, und Hagfors, Schweden, dient 
der Absicherung der Technologieführerschaft  
über die gesamte Prozesskette. Neben den Druck- 
und Entwicklungszentren in Deutschland, Taiwan,  
Singapur, Kanada und USA konnten die ersten 
Standorte in China (Dongguan und Shanghai) in 
Betrieb genommen werden. Ab Anfang März 2020 
kamen vor dem Hintergrund von COVID-19 auch 
in diesem Segment massive Kostensenkungsmaß-
nahmen beziehungsweise Kapazitätsanpassun-
gen in allen Regionen zur Umsetzung. Nur in China 
war gegen Ende des Geschäftsjahres eine Ver-
besserung des Marktumfeldes in Richtung einer 
Normalisierung absehbar.  

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die wesentlichen Kennziffern der High Perfor-
mance Metals Division verschlechterten sich im 
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Geschäftsjahr 2019/20 im Vorjahresvergleich als 
Resultat des sich deutlich eintrübenden Wirt-
schaftsumfeldes. So minderten sich die Umsatz
erlöse um 7,8 % von 3.136,3 Mio. EUR im Vorjahr 
auf 2.891,0 Mio. EUR im aktuellen Geschäftsjahr. 
Dass der Rückgang bei den Umsatzerlösen relativ 
moderat ausfiel, liegt daran, dass sich das Preis-
niveau infolge der Weitergabe gestiegener Le-
gierungskosten erhöhte. Im Wesentlichen zog der 
Preis für Nickel, das bedeutendste Legierungsele-
ment für die Division, im Laufe des Geschäftsjahres 
stark an. Die Auslieferungsmengen gingen im 
Jahresvergleich hingegen markant zurück. Auf 
der Ergebnisseite verzeichnete die High Perfor-
mance Metals Division eine signifikante Abschwä-
chung. Die Minderung beim EBITDA von 434,9 
Mio. EUR (Marge 13,9 %) im Vorjahr auf aktuell 
276,0 Mio. EUR (Marge 9,5 %) bedeutet ein Minus 
von 36,5 %. Ausschlaggebend dafür sind der ein-
geschränkte Auslastungsgrad der Produktions-
werke sowie die abnehmenden Versandmengen 
insbesondere im Produktsegment Werkzeugstahl. 
Neben der rein operativen Entwicklung belaste-
ten als Resultat signifikant verschlechterter Rah-
menbedingungen auch Sanierungsaufwendun-
gen bei Buderus Edelstahl in Wetzlar, Deutschland, 
sowie Vorsorgen das EBITDA 2019/20 mit insge-
samt 54 Mio. EUR. 
Mit einem Minus von 72,6 % auf 76,6 Mio. EUR 
gab das EBIT 2019/20 in der Gegenüberstellung 
mit dem Vorjahreswert von 280,0 Mio. EUR signi-
fikant nach. Zusätzlich zum gedämpften Mengen
gefüge und den bereits angeführten Aufwen
dungen für die Sanierung bei Buderus Edelstahl 
wirkten sich auch Sonderabschreibungen beim 
deutschen Edelstahlwerk in Höhe von 26 Mio. EUR 
negativ auf das EBIT im aktuellen Geschäftsjahr 
aus. Die EBIT-Marge ging dementsprechend von 
8,9 % auf 2,6 % zurück. 

Einen leichten Aufwärtstrend zeigte die High  
Performance Metals Division im direkten Vergleich 
des 3. mit dem 4. Quartal 2019/20. Bei den Um-
satzerlösen verzeichnete die Division einen Zu-
wachs um 5,8 % von 675,5 Mio. EUR auf 714,6 
Mio. EUR als Folge gestiegener Versandmengen. 
Diese Entwicklung basiert nur teilweise auf einer 
konjunkturellen Erholung der Nachfrage zu Be-
ginn des Kalenderjahres 2020, sondern ist in erster 
Linie auf saisonal niedrigere Absatzmengen im 
3. Quartal 2019/20 zurückzuführen. Im 4. Ge-
schäftsquartal schließlich bremsten die wirtschaft-
lichen Konsequenzen aus der Eindämmung der 
COVID-19-Pandemie die Geschäftsentwicklung. 
Einen Anstieg von 6,9 Mio. EUR (Marge 1,0 %)  
auf 91,7 Mio. EUR (Marge 12,8 %) im unmittel
baren Quartalsvergleich erzielte die Division beim 
EBITDA. Dabei ist festzuhalten, dass die erwähn-
ten Sanierungsaufwendungen beim deutschen 
Edelstahlwerk Buderus sowie die Vorsorgen über-
wiegend das 3. Geschäftsquartal belasteten. Das 
EBIT verbesserte sich vom 3. auf das 4. Quartal 
2019/20 von −48,0 Mio. EUR auf 32,2 Mio. EUR. 
Damit stieg die EBIT-Marge von −7,1 % auf  
4,5 %. Im EBIT des 3. Quartals sind Sonderab-
schreibungen von 11 Mio. EUR sowie im 4. Quar-
tal von 15 Mio. EUR enthalten, die jeweils Buderus 
Edelstahl zuzurechnen sind.

Zum 31. März 2020 waren in der High Perfor-
mance Metals Division 13.404 Mitarbeiter (FTE) 
beschäftigt. Dies entspricht zum Vergleichsstich-
tag des vergangenen Geschäftsjahres (14.398) 
einem Rückgang um 6,9 %. Die Reduktion ist  
sowohl auf die Sanierung des deutschen Edel-
stahlwerkes in Wetzlar als auch auf die Adap
tierung des Beschäftigtenstandes an das generell 
schwierige Marktumfeld zurückzuführen. 
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KUNDEN DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20
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MÄRKTE DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode 

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.
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QUARTALSENTWICKLUNG DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 777,6 723,3 675,5 714,6 2.891,0 3.136,3 –7,8
EBITDA 99,2 78,2 6,9 91,7 276,0 434,9 –36,5
EBITDA-Marge 12,8 % 10,8 % 1,0 % 12,8 % 9,5 % 13,9 %
EBIT 57,1 35,3 –48,0 32,2 76,6 280,0 –72,6
EBIT-Marge 7,3 % 4,9 % –7,1 % 4,5 % 2,6 % 8,9 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 14.302 13.837 13.552 13.404 13.404 14.398 –6,9
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Das Marktumfeld der Metal Engineering Division 
stellte sich 2019/20 über die beiden Geschäfts-
bereiche Railway Systems und Industrial Systems 
sehr unterschiedlich dar. Der Bereich Railway Sys-
tems, der seit dem Geschäftsjahr 2018/19 die 
Kompetenzen von Schienen-, Weichen- und Signal
technikprodukten bündelt, verzeichnete über den 
gesamten Verlauf des Geschäftsjahres eine gute 
Buchungslage. Dagegen trübten sich die Bedin-
gungen am Markt für zwei der drei Produkt
segmente im Bereich Industrial Systems – im We-
sentlichen für Draht- und Nahtlosrohrprodukte 
– sichtlich ein. Das Produktsegment Welding Con-
sumables (Schweißzusatzwerkstoffe und Schweiß
equipment) konnte sich demgegenüber über das 
gesamte Geschäftsjahr trotz konjunktureller Markt-
abschwächung relativ stabil entwickeln. 
Der hohe Anspruch an die Produktqualität, den 
die Weiterverarbeitungsbereiche Railway Systems 
und Industrial Systems ihren Kunden garantieren, 
ist mit der eigenen Stahlerzeugung auf Basis der 
Hochofentechnologie in Donawitz, Österreich, 
eng verknüpft. In einzelnen Segmenten wie Wire 
Technology (Draht) und Tubulars (Nahtlosrohre) 
setzen Mitbewerber teilweise auf die Herstellung 
von Vormaterial mittels Elektroofentechnologie. 
Aufgrund der signifikanten Verteuerung von Eisen
erz für den Hochofenbetrieb gegenüber Schrott 
für den Betrieb von Elektroöfen profitierten diese 
Hersteller von zeitweise deutlichen Vorteilen bei 
den Rohstoffkosten. Partiell konnte der voest
alpine-Stahlstandort in Donawitz, Österreich, die-

sen Nachteil durch einen kostenoptimierten Roh-
stoffmix in der Roheisenerzeugung kompensieren.

Die solide Auftragssituation in Europa wirkte  
sich 2019/20 positiv auf den Geschäftsbereich 
Railway Systems aus. Für das Produktsegment 
Rails (Schienen) mit der Schienenherstellung in 
Donawitz, Österreich, bilden Investitionen in das 
europäische Schienennetz den bei Weitem wich-
tigsten Markt. Außerhalb Europas liegt der Fokus 
traditionell auf dem Schwerlastverkehr in den  
Minenregionen. Hier kamen sowohl aus Australien 
als auch aus Brasilien im Großen und Ganzen  
positive Impulse. Die insgesamt zufriedenstellen-
de Nachfrage sicherte eine gute Auslastung der 
Schienenproduktion in Donawitz. Negativ auf die 
Ergebnisentwicklung wirkten sich hingegen die 
hohen Rohstoffkosten aus, die nur zeitverzögert 
an die Kunden weitergegeben werden konnten. 
Das Produktsegment Turnout Systems (Weichen-
systeme) mit über 40 Produktions- und Vertriebs-
zentren ist durch seine verstärkt globale Ausrich-
tung geprägt. Der weltweite Marktführer entwickelt 
und produziert Weichensysteme entsprechend 
speziellen Kundenanforderungen für den Hoch-
geschwindigkeits-, Schwerlast- sowie Nahverkehrs-
bereich. Nachfrageseitig profitierte Turnout Sys-
tems im Geschäftsjahr 2019/20 in China von 
umfangreichen Konjunkturprogrammen zur Sti-
mulierung der Wirtschaft. In Europa, Australien 
und Brasilien bewegten sich die Aktivitäten auf 
zufriedenstellendem Niveau. Wenig Dynamik 
zeigte hingegen Südafrika. Der US-Markt schließ-
lich war durch eine im Lauf des Geschäftsjahres 
rückläufige Tendenz gekennzeichnet. Großteils  

METAL ENGINEERING  
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in privater Hand sowie stark auf den Gütertrans-
port ausgerichtet, hängt der Eisenbahnmarkt in 
den USA stark von konjunkturellen Verläufen ab. 
Das Geschäftsvolumen erneut ausweiten konnte 
im Geschäftsjahr 2019/20 das Produktsegment 
Signaling (Signaltechnik). Im Mittelpunkt stehen 
dabei digitalisierte Weichen-Diagnosesysteme 
und Gefahrmeldeanlagen für das Rollende Ma-
terial, die es den Kunden ermöglichen, nicht not-
wendige Präventivwartungen einzusparen.
Die COVID-19-Pandemie verursachte im Bereich 
Railway Systems bisher nur vergleichsweise mo-
derat negative Auswirkungen. In China war zwar 
die Weichenproduktion für einige Wochen einge-
schränkt, der Auftragsbestand ist aber weiterhin 
hoch. In Europa zeigte sich der Markt für Eisen-
bahninfrastruktur ebenfalls sehr robust. Da Eisen-
bahnsysteme in den USA und Australien als sys-
temrelevant gelten, konnte dort unter Einhaltung 
von strikten Sicherheitsvorkehrungen die Produk-
tion fortgesetzt werden.

Im Geschäftsbereich Industrial Systems verschlech-
terte sich das Marktumfeld im Laufe des Geschäfts-
jahres 2019/20 weiter. Als Partner der europä
ischen Automobilzulieferindustrie stellt das 
Produktsegment Wire Technology den Kunden 
hochqualitative Drahtprodukte zur Verfügung. 
Das Vormaterial Draht wird unter anderem zu 
Motorschrauben, Kugellagern oder Federn für 
Stoßdämpfer verarbeitet. Die herausfordernden 
Bedingungen, mit denen Wire Technology im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr konfrontiert war, re
sultieren aus einer Kombination von Faktoren: 
Sinkendes Marktvolumen infolge rückläufiger 
Pkw-Produktion in Europa geht einher mit erhöh-
tem Margendruck, ausgelöst durch hohe Roh-
stoffkosten. Der sinkenden Auslastung folgend, 
wurde bei der Walzdrahtherstellung in Donawitz, 
Österreich, mit Beginn des Geschäftsjahres 
2019/20 die Kapazität von einem Vierschicht- 
auf einen Dreischichtbetrieb angepasst.
Auch im Produktsegment Tubulars (Nahtlosrohre) 
war das wirtschaftliche Umfeld durch nachlassen-
de Marktdynamik sowie hohen Wettbewerbsdruck 
beeinträchtigt. Tubulars fertigt sauergasbestän-
dige Ölfeldrohre für die Aufschließung bezie-
hungsweise Förderung von Erdöl und Erdgas  
sowie gasdichte Gewindeverbindungen. Im Ge-
schäftsjahr 2019/20 zeigte die Nachfrage nach 
Equipment für Schieferöl- und Schiefergasboh-
rungen in den USA eine rückläufige Tendenz.  
Aufgrund der Verhängung von Schutzzöllen  

(Section 232) bei der Einfuhr von Stahlprodukten 
hat der US-Markt für Tubulars bereits zuvor an 
Attraktivität eingebüßt. Als Reaktion auf diese 
Entwicklungen werden im Segment gezielte Maß-
nahmen eingeleitet: Zum einen ist die weitere 
Segmentierung der Absatzregionen das erklärte 
Ziel. Zum anderen sind Innovationen konsequent 
voranzutreiben, um eine weitere Differenzierung 
auf der Produktseite zu erreichen. Als operative 
Maßnahme wurde die Fertigung in Kindberg,  
Österreich, nach dem Sommer 2020 von einem 
Vierschicht- auf einen Dreischichtbetrieb umge-
stellt. Angesichts des Ölpreisverfalls gegen Ende 
des Geschäftsjahres 2019/20 und im Licht der 
aktuell einbrechenden Nachfrage wird mit einer 
Erholung des Ölsektors nicht vor Beginn des nächs-
ten Geschäftsjahres zu rechnen sein.
Im Produktsegment Welding Consumables 
(Schweißtechnik) wurden in den vergangenen  
Jahren umfangreiche Maßnahmen zur Kosten-
senkung beziehungsweise zur Steigerung der Pro-
zesseffizienz umgesetzt. Durch den Zukauf des 
norditalienischen Schweißmaschinenherstellers 
Selco im 4. Quartal 2019/20 entwickelte sich das 
Segment zu einem Gesamtlösungsanbieter am 
Markt für Schweißtechnologie (siehe Kapitel  
„Akquisitionen“). Das Produktportfolio umfasst 
neben einem umfangreichen Sortiment von 
Schweißzusatzwerkstoffen speziell für die Ener-
gie- und Transportenergie nunmehr auch Schweiß-
maschinen. In den USA wurde ein Standort neu 
errichtet, um den negativen Folgen der US-Ab-
schottungspolitik entgegenzuwirken. Marktseitig 
entwickelte sich das Umfeld durch den Rückgang 
der Industriekonjunktur in den USA jedoch wenig 
erfreulich, während es sich in Europa trotz der 
konjunkturellen Eintrübung einigermaßen zufrie-
denstellend gestaltete. Die vergleichsweise posi-
tive Dynamik in Asien in den ersten drei Quartalen 
2019/20 wurde durch die Ausbreitung der  
COVID-19-Pandemie unterbrochen.
Insgesamt blieben die negativen Effekte für den 
Geschäftsbereich Industrial Systems im 4. Quartal 
2019/20 durch COVID-19 überschaubar. Das 
Management der Metal Engineering Division re-
agierte auf rückläufige Auftragseingänge mit 
weiteren Initiativen zur Kostensenkung. So wurden 
an wesentlichen Standorten in Europa Mitarbei-
ter zur Kurzarbeit angemeldet, um Kapazitäten 
so gut wie möglich an die Nachfragesituation 
anpassen zu können.
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FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Metal Engineering Division weist bei den Leis-
tungsindikatoren für das Geschäftsjahr 2019/20 
im Vergleich zum Vorjahr eine abgeschwächte 
Performance aus. Zurückzuführen ist das auf die 
Eintrübung in der Automobil- und Energieindus-
trie ebenso wie auf Sondereffekte. Bei den Um-
satzerlösen verzeichnete die Division eine Ver-
minderung um 6,5 % von 3.147,1 Mio. EUR im 
Vorjahr auf 2.941,7 Mio. EUR im aktuellen Ge-
schäftsjahr 2019/20. Die Analyse nach Geschäfts-
bereichen zeigt ein zweigeteiltes Bild: Während 
der Bereich Railway Systems den Außenumsatz 
im 12-Monats-Vergleich sogar steigern konnte, 
entwickelte sich das Leistungsvolumen bei Indus-
trial Systems rückläufig: Die Produktsegmente 
Wire Technology und Tubulars lieferten im Ge-
schäftsjahr 2019/20 deutlich weniger Draht-  
beziehungsweise Nahtlosrohrprodukte aus. Da-
mit trug die operative Entwicklung von Wire Tech-
nology und Tubulars maßgeblich dazu bei, dass 
das EBITDA im Jahresvergleich um 18,4 % von 
369,0 Mio. EUR im Vorjahr (Marge 11,7 %) auf 
301,1 Mio. EUR im aktuellen Geschäftsjahr  
(Marge 10,2 %) zurückging. Jedoch kamen 
2019/20 negative Sondereffekte zum Tragen,  
die das EBITDA um 5 Mio. EUR senkten. Darüber  
hinaus wurden in den Segmenten Tubulars und 
Welding Consumables außerplanmäßige Ab-
schreibungen vorgenommen, die das EBIT zusätz-
lich mit 83 Mio. EUR belasteten. Die negativen 
Auswirkungen der Maßnahmen zur Eindämmung 
der COVID-19-Pandemie hielten sich hingegen 
2019/20 in engen Grenzen. Im Ergebnis redu
zierte sich das EBIT um 83,7 % von 202,0 Mio. 
EUR 2018/19 auf 32,9 Mio. EUR im aktuellen  
Geschäftsjahr. Die EBIT-Marge fiel dadurch von 
6,4 % auf 1,1 %. 
Im direkten Quartalsvergleich vom 3. auf das  
4. Quartal 2019/20 zeigt sich ein differenziertes 
Bild: Die Umsatzerlöse verringerten sich in diesem 

Zeitraum nur moderat um 1,6 % von 707,6 Mio. 
EUR auf 696,6 Mio. EUR. Einem leichten Rückgang 
bei Railway Systems steht eine stabile Entwicklung 
im Geschäftsbereich Industrial Systems gegen-
über. Das Produktsegment Wire Technology konnte 
im 4. Geschäftsquartal die Versandmengen bei 
allerdings leicht rückläufigen Verkaufspreisen an-
heben. Im Produktsegment Tubulars führten die 
extrem widrigen Marktbedingungen zu weiter ab-
nehmenden Auslieferungsmengen. Einen leichten 
Umsatzanstieg im 4. Quartal 2019/20 verzeichnete 
hingegen das Segment Welding Consumables. 
Beim EBITDA erreichte die Metal Engineering 
Division im 4. Quartal 2019/20 mit 72,3 Mio. EUR 
eine Verbesserung um 28,0 % im Vergleich mit 
dem unmittelbaren Vorquartal (56,5 Mio. EUR). 
Dabei ist festzuhalten, dass im 3. Quartal 2019/20 
negative Einmaleffekte von 5 Mio. EUR enthalten 
waren. Die EBITDA-Marge erhöhte sich im direk-
ten Quartalsvergleich von 8,0 % auf 10,4 %. Aus-
gehend von einem niedrigen Niveau im 3. Quar-
tal konnte der Bereich Industrial Systems die 
Ergebnisse im 4. Quartal tendenziell verbessern. 
Das EBIT hingegen fiel im Abschlussquartal mit 
−40,0 Mio. EUR (Marge −5,7 %) deutlich negativ 
aus. Noch im Vorquartal war es mit −3,4 Mio. EUR 
(Marge −0,5 %) nur geringfügig im Minus gele-
gen. Ausschlaggebend für den Einbruch des EBIT 
waren Sonderabschreibungen von 63 Mio. EUR 
in den Segmenten Tubulars und Welding Con
sumables im 4. Quartal. Im 3. Quartal des Ge-
schäftsjahres 2019/20 betrugen die Sonderab-
schreibungen hingegen 20 Mio. EUR im Segment 
Tubulars.

Die Anzahl der Beschäftigten (FTE) in der Metal 
Engineering Division reduzierte sich zum Ende des 
Geschäftsjahres 2019/20 auf 13.310 und sank 
damit um 1,4 % unter den Wert des Vorjahres 
(13.501). Mit dieser Reduktion des Personalstan-
des hat die Division auf die deutlich rückläufige 
Nachfrage in den Produktsegmenten Tubulars 
und Wire Technology reagiert.
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KUNDEN DER METAL ENGINEERING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20

50 %
Bahnsysteme

5 %
Maschinen- und Stahlbau

1 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

14 %
Automobilindustrie

3 %
Bauindustrie

20 %
Energieindustrie

7 %
Sonstige

MÄRKTE DER METAL ENGINEERING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode 

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.

17 %
USMCA

2 %
Südamerika

11 %
Asien

55 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 7 %)

15 %
Übrige Welt

QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL ENGINEERING DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 778,8 758,7 707,6 696,6 2.941,7 3.147,1 –6,5
EBITDA 90,0 82,3 56,5 72,3 301,1 369,0 –18,4
EBITDA-Marge 11,6 % 10,8 % 8,0 % 10,4 % 10,2 % 11,7 %
EBIT 44,9 31,4 –3,4 –40,0 32,9 202,0 –83,7
EBIT-Marge 5,8 % 4,1 % –0,5 % –5,7 % 1,1 % 6,4 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 13.371 13.369 13.175 13.310 13.310 13.501 –1,4
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Die nachlassende Dynamik für die Metal Forming 
Division zeichnete sich bereits in der 2. Hälfte  
des vorangegangenen Geschäftsjahres ab und 
hat sich in den ersten Quartalen 2019/20 fort
gesetzt. Besonders die letzten beiden Monate  
im Kalenderjahr 2019 waren durch eine stark  
geschwächte Nachfrage in den beiden großen 
Geschäftsbereichen Automotive Components  
sowie Tubes & Sections geprägt. Erst zu Beginn 
des 4. Geschäftsquartals verbesserte sich die  
Stimmung durch die Wiederauffüllung der Kun-
denläger. Gegen Ende des Geschäftsjahres 
2019/20 traten in wesentlichen Kundenbranchen 
Produktionskürzungen, zum Teil auch temporäre 
Stilllegungen von Anlagen zur Eindämmung  
der COVID-19-Pandemie in Kraft. Damit war der 
Aufwärtstrend jäh unterbrochen. Als Reaktion  
auf die Nachfrageschwäche wurden an vielen 
europäischen Standorten Arbeitnehmer zu Kurz-
arbeit angemeldet sowie Programme zur Kosten-
senkung weiter intensiviert. Die volatile Entwick-
lung im aktuellen Berichtszeitraum war in den 
einzelnen Geschäftsbereichen durchaus unter-
schiedlich ausgeprägt.

Der Bereich Automotive Components (Auto
mobilkomponenten) war im aktuellen Geschäfts-
jahr mit rückläufigen Produktionszahlen der Auto
mobilkunden in Europa konfrontiert. Mit rund  
15 Mio. verkauften Pkws entwickelten sich die Ab-
satzzahlen in der Europäischen Union im Kalender

jahr 2019 auf stabil gutem Niveau. Allerdings 
verlegten deutsche Automobilhersteller die Pro-
duktion in den letzten Jahren zunehmend in außer
europäische Länder. Insofern erweist sich die Stra-
tegie des Geschäftsbereiches, Standorte in China, 
Südafrika, USA und Mexiko aufzubauen, als ziel-
führend, um Kunden vor Ort mit hochqualitativen 
Komponenten (unter anderem auch aus den 
eigenen Werken in Europa) zu beliefern. Bei einem 
dieser Werke in Cartersville, Georgia, USA, kam 
es jedoch zu stark erhöhten Anlaufkosten mit  
entsprechend negativen Auswirkungen auf die 
Ergebnisse. Mithilfe der eingeleiteten Maßnah-
men konnte die Effizienz des US-Standortes im 
Laufe des Berichtszeitraums kontinuierlich erhöht 
werden. Gegen Ende des Geschäftsjahres 2019/20 
wurde die Herstellung von Autokomponenten in 
Cartersville für einige Wochen eingestellt, da auch 
die OEMs (Original Equipment Manufacturer)  
wegen der Ausbreitung der COVID-19-Pandemie 
ihre Produktionsanlagen heruntergefahren hat-
ten. Auch in Europa legten die Hersteller in der 
Automobilindustrie angesichts der Pandemie etwa 
zeitgleich die Produktion still. Gerade zu diesem 
Zeitpunkt hatten sich die Abrufe der Kunden nach 
den Weihnachtsferien wieder zu erholen begon-
nen. Der Bereich Automotive Components re-
agierte auf die stark reduzierte Auslastung mit 
Anpassungen der Kapazität und der Anmeldung 
von Mitarbeitern zur Kurzarbeit. China war als 
erstes Land von COVID-19 betroffen und damit 
auch die dortige Automobilindustrie. Die Zentral-
regierung weitete die Werksferien, die traditionell 
mit Beginn von „Chinese New Year“ starten, auf 
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mehrere Wochen aus. Nach dem Lockdown be-
lebte sich die Pkw-Nachfrage, daher wurde die 
Auslastung der Werke schrittweise erhöht. 

Auch im Geschäftsbereich Tubes & Sections (Rohre 
& Profile) stellt die Automobilindustrie ein bedeu-
tendes Kundensegment dar. Dabei werden neben 
Profilen für die Nutzfahrzeugindustrie auch Sicher
heitskomponenten für die globale Autozuliefer-
industrie hergestellt. In der Nutzfahrzeugindustrie 
war aber der Auftragseingang über den gesam-
ten Verlauf des Geschäftsjahres 2019/20 schwach. 
Die Nachfrage nach sicherheitsrelevanten Bau-
teilen verringerte sich durch den signifikanten Ab-
satzrückgang von Volumenherstellern, insbeson-
dere chinesischer Automarken, bereits ab Herbst 
2018 und blieb über den gesamten Zeitraum des 
Geschäftsjahres 2019/20 auf niedrigem Niveau.
Der spätzyklische Bausektor entwickelte sich in 
Europa auf gutem Niveau, während der Auftrags-
eingang aus der Baumaschinenindustrie bereits 
rückläufig war. In den USA war der Geschäftsver-
lauf im Bereich Tubes & Sections durch eine deut-
lich bessere Stimmung gekennzeichnet. Die Basis 
dafür bildete die sehr zufriedenstellende Auftrags-
lage aus der Lagertechnik, dem Landmaschinen-
bereich sowie der Luftfahrtindustrie. In Brasilien 
stützte sich die Erholung des Geschäftsbereiches 
im Geschäftsjahr 2019/20 auf eine konsequente 
Marktbearbeitung in einem volkswirtschaftlich 
insgesamt wenig stabilen Umfeld. Ähnlich wie bei 
Automotive Components wurde der Aufwärtstrend 
mit Beginn des Kalenderjahres 2020 durch die 
weltweite Ausdehnung von COVID-19 eingebremst. 
Jedoch war Tubes & Sections bisher nicht im sel-
ben Ausmaß vom Einbruch der Nachfrage be-
troffen. 

Der Geschäftsbereich Precision Strip (Präzisions-
bänder) konnte im Geschäftsjahr 2019/20 trotz 
Rückganges der Nachfrage eine weitgehend zu-
friedenstellende Entwicklung vorweisen, wenn-
gleich die Margen und somit die Profitabilität 
etwas schwächer ausfiel als in der Boomphase 
der vergangenen Jahre. In China hat sich die 
Ordertätigkeit im Geschäftsjahresverlauf auf  
einem etwas niedrigeren Niveau eingependelt. 
In den USA zeigte das eingetrübte Geschäftskli-
ma bereits Auswirkung im Bereich Sägenband-
stahl. In Europa kühlte die Nachfrage nach Band-
stahlprodukten im Vergleich zu den übrigen 
Regionen am stärksten ab. Hier waren vor allem 

die Produkte Bimetall, Sägenbandstahl und Ra-
sierklingenstahl am stärksten betroffen.

So wie in den vergangenen Jahren profitierte der 
Geschäftsbereich Warehouse & Rack Solutions 
(Regalsysteme) auch im aktuellen Geschäftsjahr 
von einer ungebrochen robusten Projekttätigkeit 
bei Hochregallagern sowie Lagersystemen. Die 
wachsende Bedeutung von E-Commerce hat den 
Bedarf für komplexe Lagerlogistik angekurbelt. 
Der Geschäftsbereich konnte 2019/20 zahlreiche 
Projekte für den Onlinehandel erfolgreich ver
wirklichen. Neben den angestammten Märkten 
in Europa bietet Nordamerika zunehmend Per
spektiven für automatisierte Lagertechnik. Im Un-
terschied zu den anderen drei Geschäftsbereichen 
der Metal Forming Division kam es bei Warehouse 
& Rack Solutions zu keiner verminderten Auslas-
tung der Kapazitäten infolge von COVID-19. Es 
wird sogar erwartet, dass die Pandemie die  
Nutzung von E-Commerce – und damit auch den 
Bedarf an effizienten Lagersystemen – noch wei-
ter beschleunigen wird. 

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsatzerlöse der Metal Forming Division  
sanken im aktuellen Geschäftsjahr 2019/20 leicht 
um 3,4 % von 2.937,4 Mio. EUR im Vorjahr auf 
2.838,3 Mio. EUR. Der insgesamt rückläufige Trend 
stellt sich über die Geschäftsbereiche heterogen 
dar. So verzeichneten Warehouse & Rack Solu-
tions einen Anstieg der Umsätze, Automotive 
Components zeigte eine stabile Tendenz, wäh-
rend Tubes & Sections und Precision Strip einen 
Rückgang verbuchten. Das EBITDA verminderte 
sich im Jahresvergleich um 4,7 % von 213,3 Mio. 
EUR (Marge 7,3 %) im Vorjahr auf 203,3 Mio. EUR 
(Marge 7,2 %) im Geschäftsjahr 2019/20. Parallel 
zu den Umsatzerlösen gestaltete sich die Entwick-
lung des EBITDA auf der Ebene der Geschäfts
bereiche mit zwei Abweichungen: Warehouse & 
Rack Solutions hielten das Niveau des Vorjahres. 
Der Geschäftsbereich Automotive Components 
erreichte eine leichte Steigerung des EBITDA, 
nachdem beim Standort Cartersville, Georgia, 
USA, im Vorjahr erhöhte Hochlaufkosten sowie 
Einmaleffekte in Form einer Rückstellung aufgrund 
von externen Auftragsverlagerungen angefallen  
waren. 2019/20 konnten die Hochlaufkosten im 
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Verlauf des Geschäftsjahres sukzessive verringert 
werden. Jedoch mussten im aktuellen Geschäfts-
jahr aufgrund der Verwerfungen am Automotive-
Sektor und deren Auswirkungen auf die Zuliefer-
industrie an mehreren Standorten Risikovorsorgen 
sowie Vorräteabwertungen im Ausmaß von 24 
Mio. EUR vorgenommen werden. Erste negative 
Effekte im Zusammenhang mit der COVID-19- 
Pandemie fielen im 4. Quartal 2019/20 infolge 
von temporären Werksschließungen der Autopro-
duzenten an.
Im Geschäftsjahr 2019/20 kamen in der Metal 
Forming Division weitgehend bei Hot Forming in-
klusive Cartersville (Bereich Automotive Compo-
nents) außerordentliche Abschreibungen von ins-
gesamt 52 Mio. EUR zum Tragen. In der Folge 
sank das EBIT im 12-Monats-Vergleich des Be-
richtszeitraums um 90,6 % von 93,8 Mio. EUR 
(Marge 3,2 %) 2018/19 auf 8,8 Mio. EUR (Marge 
0,3 %).
Im direkten Vergleich des 3. mit dem 4. Quartal 
2019/20 konnte die Metal Forming Division die 
Umsatzerlöse um 7,7 % von 666,7 Mio. EUR auf 
718,3 Mio. EUR steigern. Mit Ausnahme von 
Warehouse & Rack Solutions trugen alle Geschäfts-
bereiche zum Anstieg bei. Besonders deutlich fiel 
die Erholung bei Automotive Components sowie 
Tubes & Sections aufgrund des saisonal niedrigen 
Niveaus im 3. Quartal 2019/20 aus. Diese beiden 
maßgeblichen Geschäftsbereiche schufen groß-
teils die Voraussetzungen, dass die Division das 
EBITDA von 31,8 Mio. EUR im 3. Quartal auf  
64,4 Mio. EUR im 4. Quartal mehr als verdoppeln 

konnte, womit sich die EBITDA-Marge von 4,8 % 
auf 9,0 % erhöhte. In diesem Zusammenhang ist 
anzumerken, dass die zuvor im Jahresvergleich 
beschriebenen EBITDA-wirksamen Einmaleffekte 
überwiegend im 3. Geschäftsquartal anfielen. Im 
4. Geschäftsquartal ergaben sich nur geringe Ein-
maleffekte auf EBITDA-Basis.
Das EBIT konnte die Metal Forming Division im  
4. Quartal 2019/20 mit 14,6 Mio. EUR wieder in 
den positiven Bereich drehen, nachdem dieses 
im Vorquartal bei −43,9 Mio. EUR lag. Die signi-
fikante Steigerung ist nur zum Teil auf eine ope-
rative Verbesserung zurückzuführen. Vergleichbar 
mit den Einmaleffekten bei der unterjährigen Ent-
wicklung des EBITDA belasteten auch die im 
Jahresvergleich angeführten Sonderabschreibun-
gen bei Hot Forming inklusive Cartersville groß-
teils das EBIT im 3. Quartal. Im 4. Quartal fielen 
die Sonderabschreibungen wesentlich geringer 
aus. Die EBIT-Marge entwickelte sich im direkten 
Quartalsvergleich damit von −6,6 % auf 2,0 %.

Zum 31. März 2020 lag die Beschäftigtenzahl in 
der Metal Forming Division mit 11.633 Mitarbei-
tern (FTE) um 5,0 % unter dem Vorjahreswert von 
12.240. Die personelle Reduktion ist vor allem auf 
die geringe Auslastung in den Komponenten
werken der Automotive-Industrie gegen Ende des 
Geschäftsjahres 2019/20 zurückzuführen: Eine 
steigende Zahl von OEMs (Original Equipment 
Manufacturer) hat angesichts der COVID-19- 
Pandemie vorübergehend Werksstandorte ge-
schlossen. 
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KUNDEN DER METAL FORMING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20

57 %
Automobilindustrie

2 %
Energieindustrie

8 %
Maschinen- und Stahlbau

4 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

23 %
Bauindustrie

6 %
Sonstige

MÄRKTE DER METAL FORMING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode 

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.

21 %
USMCA

5 %
Asien

3 %
Südamerika

8 %
Übrige Welt

63 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 4 %)

QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL FORMING DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 737,6 715,7 666,7 718,3 2.838,3 2.937,4 –3,4
EBITDA 58,4 48,7 31,8 64,4 203,3 213,3 –4,7
EBITDA-Marge 7,9 % 6,8 % 4,8 % 9,0 % 7,2 % 7,3 %
EBIT 24,3 13,8 –43,9 14,6 8,8 93,8 –90,6
EBIT-Marge 3,3 % 1,9 % –6,6 % 2,0 % 0,3 % 3,2 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 12.374 12.486 11.748 11.633 11.633 12.240 –5,0


